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der Urotherr oder Arbeitgeber stch einen 
D,r Nüchternen Arbeiterstamm?

wird aus Burgstädt in Sachsen gi- 
n e i n e r  Exkursion deS Burgstädter Ge- 

^,,^«>1- i^ronkencu bei M ittw e ida , um die dort befind- 
>!, ' iu . Ehamottewaarenfabrik von Börensprung und 

°rdkn«^'"' gelangten w ir nebenbei zu einem Einblick in 
. db praktische Einrichtung drr Verpflegung der 

jeden Branntweingenuß ausschließt. Herr 
,g ." "e r  Kurt Starke, der C h.f dieses großen Etablisse- 

h>, »O^-ioo w^iusetzen gewußt, daß in seiner Fabrik, in welcher 
L "b r m it sehr schwerer Arbeit beschäftigt sind,

, f r ü ? t r i n k t .
Herr C url Staike bemüht, dem Arbeiter 

^  R?" derkn ^ " "8  seines Lebensunterhalts zu erleichtern. E in 
V ^ g S i. i»  *""te  die Arbeiter zu den Frühstücks«, Vesper- 
h« v lieb./.'! " "d  ein Pacht r  beschaffte zu einem mäßigen 
X .  , ^ " 's s e , soweit die Arbeiter sich nicht selbst

>» dj, ^  Mitbrachten. D er Nutzen floß selbstver- 
? d.S PächterS und der Genuß von
-s, "uchl '">t ausgeschlossen, da man allenthalben von 

Kille schwere Arbeit leistende und großer
*MSg,sitzt, A rbe iirr bedürfe eben deS Brannt-

1885 an bekam

l-,

>^g. ^ktob ,r
n^trn Spcisesaal, der

Sache «ine andere 
100 Personen be-

^  ^  diitkf duftigen Raum bietet und in welchem jeder
Platz an dem Tische, den 

» 'v-rn,/,'. "Urnen »afsckiops, sein eigenes B icrglaS hat, 
° ic h ^ ^ "u n g  einer von der Fabrik angestellten und be- 

X ? »dd d' Ueberwachung fung irt ein von der Fabrik« 
«ußk. ^b e ite rn  g.wählter Fabrikausschuß. Vcrab«

>' '!>, y testen Nahrungsmitteln nur einfaches, gutausg?- 
> M ilch  oder Ä.pfclwein —  Schnaps n i e .

M it 7 P f ,  1. L iter Kaffee m it 3 P f. und 
1«"»  m it 35 P f bezahlt. D ie  Getränke werden 

, d, P Ik °^k6t geliefert und der Kaffee vor jeder Früh- 
b>ie-''p°Use frisch bereitet.

^  von Rieger und Kaltschmidt in B e rlin  be- 
Armee bestimmte komprimirte gemahlene 

, Es sind di,s W ürfe l von 100 Gramm Gewicht,
A', j . iv tz, ? "r>t«n Kaffees geben und ermöglichen, 1, Liter

^  ̂ Di«l - - ' D am it die V  rwalterin w iß, wie viel

It

""

hl'Ü'

.... . .............  V— — I,___ ... ! besseren Gestaltung der r u s s i s c h - d e u s c h e n  B e z i e h u n g e n
in fü h re n d  sie vorher w iß geschrieben war. Der « zu melden wußten. Hoffnungen und Wünsche scheinen hierbei den

gebrachte MittagSessen w ird unentgeltlich von »er Verwalterin zu 
M ittag  g-wärmt. D ie Preise sind so gestellt, daß nach Abzug  ̂
aller Kosten -  Feuerung w ird von der Fabrik unentgeltlich gr- ! 
liefert —  ein kleiner Ucberschuß verbleibt, welcher den Arbeitern ! 
wieder zu Gute kommt. Im  Speisesaal w ird der Verwalterin !
m it Geld nichts bezahlt, sondern nur m it Marken zu 1, 3, 5 
und 10 P f. Werth, die im Kontor entnommen und baar bezahlt 
und jedem Arbeiter in einem besonderen Konto gebucht werden. 
Nach Ablauf einer gewissen Zeit w ird  der Reingewinn, der bei 
der B illigke it der gelieferten Erfrischungsmittel nur gering sein 
kann, nach Maßgabe des Konsums des Einzelnen vertheilt, resp. 
in ein Sparbuch gutgeschrieben. Dieser fortgesetzten Fürsorge fü r 
das Wohl der Arbeiter hat Herr Starke >S neben sonstiger 
humaner Behandlung der Arbeiter zu danken, daß er einen festen 
S tam m  alter, bewährter Arbeiter hat. S o  sind 6 Arbeiter über 
30 Jahre, 15 über 25 Jahre in seinem Etablissement beschäftigt. 
Herr Starke ist sitzt bemüht, Arbeitcrhäuser m it EigenthumSe» 
langung in gesunder Lage am Walde zu bauen. Zwei sind fertig 
und sollen in diesem Jahre wohl noch 10 gebaut werden.

Jedes Haus enthüll 2 Wohnungen fü r Familien und eine 
Mansarde und w ird zu jedem Hause Acker Land gegeben. 
HauS und Grundstück kostet m it allen Nebenkosten 3600 M ark 
und erlangt der Pächter eine« Hauses, der eine Arbeiterwohnung 
und die Mansarde noch vermuthen kann, m it 4 'I, pCt Ver
zinsung des Kapitals —  3 pCt. w ird fü r Verzinsung I ' j ,  pCt. 
Amortisation gerechnet —  nach einer Reihe von Jahren das Eigen« 
thum-recht. Jedoch kann das H au-, wenn Referent recht verstan
den hat, nur an Arbeiter verkauft werden, so lange die Fabrik 
besteht.

Kurz, wo w ir auch unsere Blick- hinwarfen, bemerkten w ir 
ein fürsorgende« Walten sür das Wohl der Arbeiter. W ir  können 
nur wünschen, daß überall in großen und mittleren Fabrikanlagen, 
auch wohl GutSverwaltungen, besonders da, wo die Arbeiter 
einen weilen Weg zu gehen haben, derartige Maßregeln, wie die 
beschriebenen, getroffen werden, um ^den Verbrauch de» Leib 
und Geist ruinirenden Schnapse« unmöglich zu machen, dem 
Arbeiler aber die Möglichkeit zu bieten, sich bei schwerer Arbeit 
ein erquickende« und stärkendes Getränk fü r wenig Geld
zu verschaffen und so deS Arbeiter« Wohlstand und Gesundheit zu 
fördern.

> w ird, hak sicher Arbeitt,? siine Num^ 
umzudrehen, jo daß sie

! Bolttische Tagtsscha«.
Die „K  r  c u z , r i t u n g" schreibt: „A u f der russischen

Botschaft in P a ris  waren, wie ein Prioaltelcgramm von dort 
! uns meldete, neuerdings Nachrichten eingetroffen, welche von einer

^ 't- Vn ""^Ü-zogen und
st,.,» " S u rro ga t oder Aufwärmen ist keine Rede;

>>«''> ^ . s c h  gekochter K a ff"  und schmeckt vorzüglich
s>'?'b,kk̂  ^'brauchten Gefäße werden von den Arbci-

abgeliefert, welche sie reinigt und in 
. /  der gleicher Nummer stellt. Auch der
I,k^ ' d>ae ^  Obstkeltern von W ilth -n  bei Bautzen 

und schmackhaft und fü r 65 P f. die 
Urdig. D as von den Arbeitern Morgens mit»

nie mehr als wirklich gebraucht
"ifs L.k» ' besonderen Apparate mittelst Dam pf gekocht l Thalßachen vorausgeeilt zu sein; denn nach weiteren uns zuge

2 gangem» Meldungen bewegen Deutschlands diplomatische Be- 
l zithungen zu Rußland sich allerdings nach wie vor in den Formen 

der Höflichkeit, aber von einer aufrichtig gewallten freundlicheren > 
Annäherung als in den vergangenen drei bis vier Monaten ist in 
den maßgebenden Kreisen zu Petersburg in Wirklichkeit nickt« zu  ̂
gewahren. Ja , e« muß leider bekannt werden, daß die P o litik  l 
des Zarenreiche« fort und fort von einer deutschfeindlichen S tim - ' 
mung beherrscht w ird, und daß z. B .  die vorläufige M ilderung 
des bekannten FremdengesitzeS nur darum eintrat, weil durch

strikte Ausführung desselben —  wie man hinterher erkannte —  
spezifisch-russische Interessen geschädigt worden wären. D ie  stricke 
Ausführung jener Willkürmaßregel ist nur auf unbestimmte Ze it 
verschoben aber nicht aufgehoben.

AuS Brüssel w ird der „Voss. Z tg ." gemeldet, daß drr 
d e u t s c h e  A g e n t  f ü r  d e n  C o n g o s t a a t ,  F rh r. 
v. R e i c h l i n - M e l d e g g  vom Congo heimkehrend, an 
B ord  des Dampfers »Vlaandern" einem Fieberanfalle erlegen sei.

D ie französische Behörde hat, wie w ir bereit« meldeten, den 
G e b r ü d e r n  W e i S b a c h  d i r  W i e d e r e r ö f f n u n g  
i h r e r  F a b r i k  g e s t a t t e t ,  wenn auch zunächst nur „p ro v i
sorisch". Aus Nanch w ird  der „Agence HavaS" gemeldet, daß 
der Erlaß, durch welchen die französische Regierung die Schließung 
der Puppenfabrik anordnete, zu keinem Notenaustausch zwischen 
dem Pariser Kadinet und dem von B e rlin  Anlaß gegeben habe. 
D ie deutsche Regierung messe diesem Zwischenfalle, der an deu 
diplomatischen Beziehungen beider Mächte nicht« ändern werde, 
keine Bedeutung bei. D er P iäsikt von Nancy habe durch einen 
neuen Erlaß den Brüdern WeiSbach eine Frist von drei Mo» 
naten fü r die Schließung der Puppenfabrik von Tmbermenil be
w illig t.

I n  einer R e d e ,  welche L o r d  S a l i S b u r h  vorgestern, 
Mittwoch Abend, b-i einem Banket in Mansion house hielt, be
tonte derselbe die Pflicht der Regierung, die ihm vom Volke ge
wordene Aufgabe zu erfüllen, nämlich die Einheit deS Reiche« 
aufrecht zu erhalten. D ie Regierung müsse die ihr vom P a r
lamente bewilligten Vollmachten zur Aufrechterhaltung der O rd 
nung in Ir la n d  in der ihr geeignet erscheinenden Weise anwen
den. Was da« Arrangement in Betreff der afghanischen Frage 
angehe, so sei dasselbe ein durchaus billige«, e« sei dabei keinerlei 
O pfer weder durch Rußland, noch durch England gebracht worden. 
E« sei Raum genug in Asien fü r die beiden Staaten. D ie  ge
troffene Verständigung beweise, daß beide den Frieden wünschten. 
Wa« die epyptische Konvention anlange, so habe die Türkei trotz 
vieler ih r gemachter Vorschläge e« abgelehnt, die Konvention zu 
ra tific ir-n . D ie Pflicht der englischen Regierung sei c«, jederzeit 
Egypten zu beschützen vor inneren und äußeren Gefahren; man 
müsse daher noch einige Ze it daselbst verbleiben. D ie  Gefahren 
fü r den Frieden Emopa« seien jetzt völlig verschwunden; er, 
S a lisbury , erwarte die Erhaltung eine« tiefen Frieden«.

D ie Angelegenheit der kleinen Putzmacherin C a ß , welche 
von einem Poliz-irichter in L o n d o n  wegen Herumstreichen« 
verurtheilt war und so warme Vertheidiger ihrer Unschuld fand, 
daß >« eine Zeitlang schien, als ob die englische P o litik  sich um 
die Frage drehte, o» die Putzmacherin m it Recht verurtheilt sei, 
ist g'gen die Londoner Polizei entschieden worden. I n  der vor
gestrigen Sitzung deS Unterhauses benachrichtigte MatthewS (der 
M in ister des Inne rn ), den Abgeordnete« Atherley Jones, daß 
die Kronjuristen nach Prüfung de» Bericht« de« Polizeipräsi
denten Warren über die Untersuchung der m it der Verhaftung 
der Putzmacherin Caß verknüpften Umstände empfohlen hätten, 
gegen den Schutzmann Endacott gerichtliche Verfolgung wegen 
Meineides einzuleiten, und daß der StaatSanwalt entsprechend« 
Weisungen erhalten habe. Gleichzeitig habe sich der Lordkanzler 
sehr m ißfällig über die Weise geäußert, in welcher der Polizei
richter Newton die Caß behandelt habe.

>>
F r „ .......  (Fortsetzung)

!,.D»

Erziiw." der kehlen Stünde.
'"ung von M .  von S c h l o e g e l .

(.Nachdruck verboten)

M itg lied  zu werden schon^ss-n
twf ^ " " k b in  gewesen, ward die O llen nun auch 

^  >'^»d die ihr sonst noch fern gestanden hatten,
s° angem'ssin zu gestalten, daß 

u «ts ^ °l»kin gegen sie verstummte.
sie eine der letzten, welche sich ihr

«S schließlich ganz und gar, bis sie zuletzt 
^  viunttren W ittwe jedem anderen vorzog. 

^8« v o r! '" ' ^  Eydille 'S aller Vater (die M u tte r 
d> N i ! . ^ , M i l ,  ^ .S 's to r b r n )  gerade in dieser Ze it schwer 

A  ^  ° F o lg ' d'ssen Ambach verlassen, und
^  "  langwierigen V -rla u f nahm, so vergingen
' "  sz l^lickkehrcn konnte. D ies geschah auch nicht
^  ler gestorben war. Nun veranlaßte ihre tief«

^  Ermüdung und Verstimmung die
!' >>,L zurückzuziehen, und so kam e«, daß die
Nii d,» «̂ >>>1. zr größten Einfluß über die schwache Frau 

r'k >t ^ jo ^  ES hj«ß, sjx v j, HauSfreundin g.worden, 
"  b l e j ^ ^ l e  auf seinen Club, wenn.sie zum Thee

^ll l^"klsch,,'d W inter vollends vergangen; Syb ille  sah 
d ?  bleich und angegriffen aus, und Frau 

^  M  In» ^  ^ "lte Freundin über drr neuen, glänzenden 
> «an, M a jo r sah Frau von Schenk in

gib»!! v>i ^ltchtig im  Vorübergehen, und wenn er sie 
» ihr begrüßte, hatte er doch keine Ber-
lX »  « 'l^känkt Dl> S ybille  sich durch diese Ber-

b,. Stz „ . '^ l le ,  verrieth sie Niemand; auch vermied 
. X l ,  , s 'Ühxr?^. ?le Kirch's. D ie Kleine hatte nach 
^  ^  '>0^  besuL,« bespielen rasch vcrg'ssen und da sie begann, 

. ^«g.» c' wohl kaum vermißt.
8» ^ » dj, le^tr «ine seltsame Neuigkeit die Gemüther 

Verwunderung.
"  war ganz plötzlich abgereist, irgendwohin

in» Ausland und anscheinend auf längere Zeit, denn sie halle 
viele Koffer, ihr Söhnchen und sogar ihre D ienerin mitgenommen, 
und der M a jo r war allein zurückgeblieben in der verödeten Woh
nung unter der höchst mangelhaften Vorsorge einer gutwilligen, 
aber ung'wandten, ältlichen Person, welche zuweilen zur Aushülse 
in die Küche gekommen war.

D ie Gründe dieser plötzlichen Abreise erfuhr Niemand, Grund 
genug fü r ganz «mbach, der Phantasie die Zügel schießen zu lassen, 
und bald wuchsen denn auch die abenteuerlichen Gerüchte üppig 
empor wie Drachensaat Aber merkwürdiger Weise gingen die
selben diesmal nur m it der „geflohenen" Frau unbarmherzig um, 
der arme, verlassene Gatte war meistens bedauert, besonder« von 
den Frauen; die M änncr jedoch, wenn ganz unter sich, hielten 
ein Bedauern gerade nicht fü r da» Richtige. D ie Herren hatten 
zu wenig von Frau von Kirch gesehen, um fü r sie einzulreten, 
und die häßlichen Frauen haben bekanntlich vor diesem Forum 
überhaupt unrecht. N u r vereinzelt wagten sich Meinungen hervor, 
welche dahin gingen, die schöne W ittwe habe großen Antheil an 
dieser Flucht ihrer „F reund in ", ihre Reize seien kein günstiger 
Hintergrund gewesen fü r die verwelkte Ehegattin de« eleganten, 
stattlichen Mannes, den ohnehin die Langeweile der Unthätigkeit 
in dem kleinen Nest unerträglich geworden sein mochte; zudem 
galt F rau von O llen in Herrrnkreisen nicht gerade fü r allzu 
skrupulös in Hinsicht auf Eroberungen. D a sie jedoch ansang« 
einen sehr lebhaften Brufwechsel m it Frau von Kirch unterhielt, 
so »nlbehrte dieser Verdacht jeder Grundlage.

WaS nun auch Wahre« daran sein mochte, Frau von Kirch 
war fo rt und blieb fo .t, und der ganze Frühling verging, ohne 
daß man von ihr hörte. A ls  nun der Sommer mehr Bewegung 
im  Freien gestattet« und die Gesellschaft sich zusammenfand, hätte 
ein scharfer Beobachter, dach auch nur «in solcher, sehen können, 
daß die Beziehungen des M a jo rs  zur Frau von O llen kaum 
ganz unbefangen sein mochten; man sah sie jedenfalls viel m it 
einander, und der Ton deS Herrn gegen die Dome zeigte etwas 
von jenem leicht accentuirten L u u t-A v u t der sonst nur in  W elt- 
bädern zu Hause ist. D ie guten Ambacher waren jedoch keine 
Habituäs von Weltbildern, und so geschah es, daß diese Beziehun

gen bald al« ganz natürliche, sozusagen kameradschaftliche auf
gefaßt und sanctionirt wurden.

N u r eine Einzige sah schärfer als Alle —  S yb ille .
S ie  beobachtete —  warum macht- sie sich vielleicht selbst 

' nicht klar —  und ih r zarte- Gesicht bekam einen trübsinnigen 
 ̂ Ausdruck, wenn sie Frau von Ölten in Gesellschaft de« M a jo rs  

gewahrte. Dabei war sie trotz deS herrlichen Sommerwetter« 
von Tag zu Tag bleicher und stiller, und ihre Hausgenossen 
wunderten sich, warum sie fast gar nicht mehr mustcire. Ueber 
die Gründe befragt, antwortete sie, daß die Krankenpflege und der 

 ̂ Too ihre« l.tzten nahen Angehörigen ihr die Heiterkeit und auch 
! die Lust an der Musik benommen hätten.

Was ihr eigentlich auch fehlte, hätte sie selbst, wenn sie so 
wahr wie immer gegen sich gewesen wäre, kaum angeb» können. 
Eine Ruhelosigkeit war über sie gekommen, wie sie sie « i t  zuvor 
kennen gelernt, und die auf ihre sonst so harmonische N atur wie 
eine körperliche Krankheit wirkte. S ie  bemühte sich zwar redlich, 
im  innigsten Verkehr m it ihrem Kinde, da« frühere Gleichgewicht 
wiederzugewinnen, machte dabei aber die befremdliche Bemerkung, 
daß sie sich dazu oft förmlich zwingen mußte, ohne volle« Genüg« 
darin zu finden. Zuletzt meint« sie, ,« sei eine Freundin, die 
ihr fehle; und sie dachte so lange darüber nach, ob Frau v. Kirch 
ihr wohl «ine solche geworden wäre, auch ob dieselbe mehr ver
misse, al« sie gedacht, bis sie schließlich völlig davon überzeugt 
war, daß dies der Grund ihrer Verstimmung sei. W arum wäre 
Frau von O llen ihr auch sonst allmählich so bi« auf'« Aeußerste 
unsympathisch gewoben, wie e« jetzt der F a ll war?

Es war an einem schönen heißen Sommertage. „ I m  
Wäldchen", einem Vergnügung-ort der Ambacher, sollte Concert 
sein und ganz Ambach wallfahrtete in Folge dessen hinaus. Auch 
Syb ille  begab sich m it ihrer Kleinen dorthin; eigentlich nur um 
de« Kinde« willen, denn sie selbst fühlte wenig Trieb, sich unter 
fröhliche Menschen zu mischen. D o rt wurde sie von einer Menge 
Bekannter in Anspruch genommen und sie ließ sich auch eine Weile 
beim Kaffeetisch halten, indeß Magdalene in Heller Freude m it 
den anderen Kindern umhersprang. Gegen da« Ende der Musik 
von welcher man der lebhaften Unterhaltung wegen nur Bruchs



Prinz F e r d i n a n d  von C o b u r g  ist Mittwoch 
Abend in Orsowa eingetroffen und wurde bei seiner Ankunft auf 
dem dortigen Bahnhöfe vom Minister Natschewitsch empfangen 
und begab sich m il mehreren Personen seines Gefolges alsbald 
nach einem fü r ihn bereit gehaltenen Absteigequartier, wo er 
mehrere Stunden verweilte. Gestern früh 5 Uhr setzte der Prinz 
auf einem kleinen Schiffe seine Reise nach einem in der Nähe 
des rumänischen Gebiets vor Anker liegenden gemietheten D am 
pfer fo rt, welcher im Laufe des heutigen Tages m it der der bul
garischen Regierung gehörigen Dacht, auf welcher sich die Re
genten und M inister befinden, zusammentreffen soll. —  Heute 
w ird  der P rinz, fü r welchen auf verschiedenen Zwischenslationen 
Ovationen vorbereitet sind, schon in T irnowo erwartet, wo am 
Sonnabend die Sobranje zusammentreten w ird. Am Sonntag 
soll dann dort die Eidesleistung stattfinden, wonächst nach einer 
Rundreise in Bulgarien und Ostrumelien der Einzug in Sofia 
erfolgen soll. Man hatte bekanntlich sich seither Besorgniß be
züglich der Haltung der Armee gegenüber dem neuen Fürsten hin
gegeben, da man bei derselben überwiegend Sympathien fü r den 
Prinzen Alexander von Battenberg voraussetzt. Dem gegenüber 
erklärt die »Pol. C o r r . " : „D ie  Haltung der bulgarischen Armee 
ist vielmehr eine mustergiltige, sie enthält sich aller Betheiligung 
an politischen Umtrieben und hat keinerlei Kungebungen weder 
zu Gunsten des Prinzen von Coburg noch gegen ihn veran
staltet.«

Da» J o u r n a l  d e S t .  P ä t e r S b o u r g  sagt anläßlich 
der Reise des Prinzen Ferdinand von Coburg nach B u lgarien : 
W ir  haben diese Reise bereit« als Abenteuer bezeichnet, als davon 
zum ersten M ale  die Rede war, und w ir können diese Bezeich
nung nur wiederholen. D er P rinz definirte, als er die bulgarische 
Deputation empfing, die vorgängigen unerläßlichen Bedingungen, 
unter denen allein seiner Erwühlung stattgegeben werden könne, 
so vollkommen, daß e» müßig wäre, dieselben hier zu wiederholen. 
M an  kann nur erstaunen und in erster Linie fü r den Prinzen 
selbst bedauern, daß er dieselben so schnell vergessen hat. Sicherlich 
kann sich unseres Trachtens Rußland durch diese» Vergessen aller 
Bedingungen der Gesetzlichkeit, so wie aller Rücksichten nicht ver
anlaßt fühlen, seine Anschauungen über eine W ahl zu ändern, die 
«ine Versammlung vollzogen hat, deren Gesetzlichkeit Rußland 
stet» bestritten hat. Wa» die anderen Großmächte und die
hohe Pforte angeht, so liegen die Ungesetzlichkeit und die
Unzukömmlitkeit der Entschließung de» Prinzen gegenüber diesen 
so offen zu Tage, daß keine dieser Regierungen dieselbe wird 
billigen können. E« scheint uns daher, daß die Reise, welche der 
Prinz soeben angetreten hat, einen bedauerlichen Zwischenfall 
bildet, welcher allen denjenigen anzureihen ist, an d«nen die neue 
Geschichte de« FürstenthumS Bulgarien bereits so reich ist. D e r
selbe bietet von keinem Gesichtspunkte aus eine Lösung und man
muß bis auf Weiteres die Entwickelung der Ereignisse in diesem
so sehr geprüften Lande abwarten. —  Auch die übrigen Petersburger 
B lätter bezeichnen die Reise de» Prinzen von Coburg nach B u l
garien als ein Abenteuer, da« demselben nur Unannehmlichkeiten 
und Enttäuschungen bereiten werde. D ie neue Zeit meint, ein 
aktive» Eingreifen Rußland» werde nicht eintreten, da der Auf- 
enthalt des Coburgrr Usurpator» in Bulgarien ohnehin nicht lange 
dauern werde. D er Grashdanin äußert: Gott bewahre uns vor
dem geringsten Schritt fü r oder gegen den Co^urger Abenteurer,

Eine orig ine lle , aber echt r u s s i s c h e  A e u ß e r u n g  
liegt in einer soeben entlassenen amtlichen Bekanntmachung des 
russischen Finanzminister« WyschnegradSky bezüglich der am 19. 
d. M t« . stattfindenden Sonnenfinstrrniß vor. Es heißt unter 
anderm in derselben: „D ie  Sonnenfinstcrniß gehe Rußland
eigentlich nichts an, und m it Rücksicht auf die russische Finanzlage 
sei der M in is te r daher auch nicht in der Lage, M itte l für die 
Beobachtung derselben zur Verfügung zu stellen." Selbstverständlich 
hat diese Bekanntmachung des so sehr sparsamen Finanzministers 
mehr Heiterkeit als Erstaunen erregt in Rußland sei st.

Wie aus W a r s c h a u  vom 10. August berichtet w ird, ist 
die S tad t Zelwa in Samogitien, größtentheil» von Juden be
wohnt, abgebrannt. Eine Anzahl Menschen sind verbrannt. Schaden 
und Noth find groß._________, __________________________

Deutsches Weich.
B erlin , 11. August 1887.

--- Seine Majestät der Kaiser ist gestern wohlbehalten 
in  Salzburg eingetroffen und hat heute früh von dort die Heim
reise fortgesetzt. D er gestern erwähnte Unfall hat keinerlei üble 
Folgen gehabt.

—  I .  M .  die Kaiserin tr if f t  voraussichtlich am Montag von 
Homburg in Potsdam ein.

—  Der Reichskanzler Fürst Bismarck ist heute Abend aus 
Barzin in B e rlin  eingetroffen.

—  Der bayerische Landtag wird am 16. September vom 
Prinzregenten im Thronsaale der Münchener Residenz er
öffnet werden. D ie  M itg lieder legen den E id in die Hände de« 
Prinzregenten ab.

stücke gehört hatte, verabschiedete sie sich, um noch einen Spazier- 
gang zu machen; die Kleine blieb bei den andern zurück.

DaS „Wäldchen" war der zu einer A rt Park umgeschaffene 
Theil de« großen Stadtwalde», welcher einen der größten land
schaftlichen Reize von Ambach ausmachte, und ging «»merklich 
wieder ^d ie se n  über. Schön verschlungene Wege führten um 
silberhe ll- Teiche, in welchen dir lang herabhängenden Zweige 
schlanker Buchen sich spiegelten, und Grotten, Steinbänke und 
künstliche Lauben luden oft tief versteckt zum Ruhen ein.

Sybille  hatte sich unter ihnen längst ein LieblingSplätzchen 
gewählt, wo im F rüh ling ganze Schaaren von Nachtigallen musi- 
cirten; hohe, immergrüne Tannen bildeten eine natürliche Wand 
vor einer Waldwiese, ein kleiner Bach floß hindurch, dicht uin- 
laubt von Hollunder und anderem Gesträuch und eine von GeiS- 
blatt umsponnene Laube versteckte sich wie ein Nest im Grünen.

D o rt hatte S ybille , während da« Kind m it der Dienerin in 
der Nähe spielte, oft stundenlang gesessen, dem Geplätscher des 
Büchlein» lauschend, wie es sich um Baumwurzeln und Steine 
schlängeltr, und dem Flüstern des Winde» in den W ipfeln.

Heute zog eS sie m it unwiderstehlicher Gewalt zu dieser 
S tä tte  tiefsten Frieden», wo sie sicher sein konnte, nicht gestört 
zu werden, da die Ambacher Damen, um ihren Kaffeetisch gereiht, 
die Musik und die Gesellschaft nicht verließen.

DaS Büchlein plätscherte und rieselte geschäftig zwischen seinen 
Ufern hin, hoch oben in den Tannenwipfeln säuselte e» gcheimniß- 
vvll, und die grüne Wölbung der engen Laube lockte so einladend. 
—  Fast sehnsüchtig eilte Syb ille  auf dem weichen Sande des 
Wege« näher. —  Horch, was war da»? Hörte sie wirklich nur 
da» Flüstern des Winde» in den B lä tte rn ?

(Fortsetzung folgt.)

—  D ie  Leitung de» orientalischen Seminar», so schreibt dir 
„Bossische Zeitung", beabsichtigt, wenn möglich, auch D r .  
Reichard fü r da» Suaheli zu berufen. D r . Reichard war fünf 
Jahre in Ostafrika und hat sich dort praktisch das Suaheli zu 
eigen gemacht.

—  I m  M onat J u l i  wurden in deutschen Münzstätten aus- 
geprägt : in B e rlin  fü r b 875 740 Doppelkronen (auf P riva t- 
rechnung), 702 435 M k. Einmarkstücke, 68 714 M k. 80 P f. 
Nickelzwanzigpfennigstücke. I n  München : fü r 64 607 M k. 20 P f. 
Nickelzwanzigpfrnnigstücke und 3664 M k. 13 P f. Einpfennigstücke. 
I n  S tu ttg a rt: fü r 36 976 Mk. 60 P f. Zwanzigpfennigstücke 
und 6960 M k. Einpfennigstücke. I n  KarlSruhe: fü r 3000 Mark 
Zwanzigpfennigstücke und 1600 M ark Einpfennigstücke. Endlich 
in H am burg: fü r 4448 M k. 16 Einpfennigstücke. An Goldmünzen 
sind nunmehr im deutschen Reiche ausgeprägt: 3 058 770 300 M . 
an Silbermünzen 452 342 867 M k. an Nickelmünzen 3 604 800 
M k . 60 P f. und an Kupfermünzen 10 101 931 M k. 65 P f.

— Heute ist in Bredow bei S te ttin  die Uebergabe der 
chinesischen Panzerschiffe »King In e n "  und »Lai Auen" durch 
Präsidium und Direktion der S le ttiner Maschinenbau-Aktienge
sellschaft „V u lkan" an den chinesischen Gesandten Hsu-Ching-Cheng, 
als Vertreter der chinesischen Regierung erfolgt. Dirsetbe war 
m it einer Feierlichkeit verknüpft, welche ihren Höhepunkt in der 
Darbringung von Speise- und Trankopfer und Spendung von 
Weihrauch fü r die Königin de» Himmels und Göttin der See 
erreichte.

—  D ie Stadtvertrelung zu Münster i. W . hat zum Grund
erwerb fü r den Dortmund-EmSkanal 350 000 M k. bewilligt.

Göttingrn, 10. August. D ie  UniversitälS-Jubelfeier fand 
m it einer heute Nachmittag in M ariaspring und m il einer beute 
Abend im Burscnne'schcn Garten veranstalteten Festlichkeit ihren 
Abschluß. B e i dem gestrigen FestkommrrS in der Festhalte brachte 
der P rinz Albrecht einen Trinkspruch auf den Kaiser au», der 
etwa also lautete: »Indem ich S ie , Commilitonen der Georgia-
Augusta, hier von ganzem Herzen willkommen heiß-, drängt eS 
mich, Ihnen allen meinen Dank auSzusprcchen au« vollem Herzen, 
daß, nachdem S ie  heute Morgen auf Se. Majestät ein Hoch aus
gebracht, S ie  auch fü r mich ein Hock übrig hatten. D ie A rt und 
Weise, wie diese Klänge an mein O hr gedrungen find, ist so, daß 
dieselben unauslöschlich in meiner Erinnerung eingeprägt sind. 
D ie  hier so zahlreich versammelten Commilitonen sind ein be
redte» Z  ugniß, daß die Anhänglichkeit an die runter
Georgia-Bugusta lebendig ist, daß weder Zeit noch Raum die 
schönen Bande lösin und Ihnen die Spannkraft nehmen kann, die 
in gemeinsamer Arbeit zwischen Lehrkörper und Studirenden und 
unter den Studirenden selbst bestehen muß. S ie Alle sind hier 
gewesen, oder sind noch hier, um sich vorzubereiten zu einem B e
rufe, sei es zu einem vererbten, sei k» zu einem silbsterwählten, 
nachdem S ie  am B o rn  der Wissenschaft geschöpft haben, um sie 
wieder zum Wähle und Besten der Wissenschaften zu verwenden, 
oder um der Kirche und dem Staate zu dienen. Zum  Berufe 
aber gehört die Pflichttreue, und nun, meine Herren, w ir haben, 
Gott sei gedankt, ein Beispiel von höchster Pflichttreue, da» ist 
de« Kaisers Majestät. W ir  sind erfü llt m it DankeSgefühlrn 
gegen Gott im Hinblick auf unsern mehr als 90jährigen H e rrn ; 
erheben w ir  unsere Gläser in dem Gefühl, daß, was auch kom
men möge, in uns, und Gott gebe eS, in vielen Geschlechtern, 
die noch kommen mögen, diese« unerreichbare Beispiel fort und 
fort lebe. Lassen S ie un» rufen : Se. Majestät der Kaiser, unser 
allcrgnädigstcr König und Herr, der Schirmherr der Gevrgia- 
Augusta, er lebe Hoch!" Der Trinkspruch wurde m it begeisterten 
Hochruf.n aufgenommen.

Fulda, 11. August. Z u r Theilnahme an der BischofSkon- 
ferrnz ist auch der Bischof von Mainz hier eingetroffen.

S tu ttga rt, 11. August Der StaatSanzeiger fü r W ürttem 
berg meldet, der König habe in Friedrichshafen während der 
letzten zwei Monate zur Bekämpfung von neuralgischen Schmerzen 
und einer Schwäche in der Bewegung des linken Bein» die 
Knclkur des D r. Röchling gebraucht, der E rfo lg sei «in günstiger, 
die Schmerzen hätten abgenommen, die Bewegung des Bein» 
babe sich gebessert.______________________________________'

Ausland.
Ediuburg, 10. August, Abend«. Se. K. u. K. Hoheit der 

Kronprinz traf heute früh hier ein und besuchte am Nachmittag 
da« antiquarische Museum, das Schloß und die Nationalgalerie.

M ailand, 10. August. Der König wird von Monza au» 
der W ittwe des verstorbenen M inister D-pretiS einen Kondolenz
besuch abstatten Gleichzeitig wurde derselben ein Gnadcngehalt 
von 10 000 Lire aus de« KönigS Privalkasse angewiesen.

Rnstschuk, I I .  August. D ie  hiesigen Consuln beschlossen 
auf Grund der erhaltenen Jnstructionen, sich von dem Empfang 
des Prinzen von Coburg gänzlich fern zu halten und sich dem
selben nicht vorzustellen. I n  der betreffenden Setzung waren 
anwesend der deutsche, der österreichisch-ungarische und der fran
zösische Consul. D er italienische Consul nahm an der Bciathung 
nicht Theil.

Petersburg, I I .  M ä r-. Der Botschafter Nclidow ist au» 
Konftantinopel hier eingetroffen. Der hiesige französisch« B o t
schaft«! Laboulaye ist m it seiner Fam ilie über Helsingso»-« nach 
Stockholm gereist und w ird sich von da aus später nach Kopen- 
hagen und Frankreich begebm._________________________________

Nrovinzial-Wachrichterr
D a n z ig , 12. August. (Eibschaft der S tad t-C om m une.) W ie  

„ D .  Z . "  hört, hat die S ta d t D anzig  dieser Tage eine H in te r.
! lassenschaft im  Betrage von 16 0 0 0  M a rk  (1 0  0 0 0  M k . Hypotheken 
j und 6 0 0 0  M k . baar) im  Prozeßwege erstritten.

Z op p o t, 9 August. (E in  B ernste in fund !) E in  steifer N o rd 
ost setzte die See in  stürmische Bewegung und die heranrollenden 
Wogen förderten große Mengen Seetang zu Lande. ES ist dies der 
Zeitpunkt, welcher dem kundigen Zoppoter Badegaste geeignet erscheint, 
an den S tra n d  auf die Bernsteinsuche zu gehen. W urden nun b is 
her nu r m in im ale  Mengen diese- kostbaren HarzeS gesunden, so 
schien Papa Neptun resp. F ra u  A m p h itrite  oder eine der lieblichen 
Nereiden diese- M a l ganz besonders freigebiger Laune zu sein. M ä n n - 
lein und F räu le in  durchwühlen den nicht geradezu lieblich duftenden 
Seetang, b is  endlich der S tra n d  abgesucht ist und man sich nach 
Hause begiebt. Bernstetnkuntzige Freunde, die unter dem S iege l der 
größten Verschwiegenheit konsultirt werden, bestätigen die Echtheit deS 
FundeS. U nter den vielen glücklichen Bernsteinfindern befand sich 
auch ein Schüler, welcher durch seinen glücklichen Fund die durch 
väterliche Engherzigkeit knapp bemessenen Taschengeldverhältnisse aufzu
bessern hoffte. Freudestrahlenden Antlitzes bot er seinen Schatz einem 
Händler zum K au f an. Prüfenden Auge- betrachtete der kundige 
M a n n  den Fund. E ine schöne Kruste bedeckte da- Harzstück, jedoch 
w a r dieselbe nicht stark genug, um, gegen Licht betrachtet, den schönen

wolkigen Kern deS Bernstein- dem Blicke zu verberge 
wurde der Bernstein auf seine Härte geprüft, aber, o 
erwies sich sehr bröcklich, denn eS w ar in  sein eigene 
„ I c h "  getauchte-, m it gemeinen HauSfliegen theilwelse^ ^  lk^ 
in  Seesand und Seetang gewalztes Colophonium. D
regnerischen Tage führten den Schreiber dieser Zeilen n ^  ^ , i l '  
Hause. D o rten  lernte er einen fidelen B e r lin e r kennen, Hz lio 
plauderte ihm  in  lustiger S tim m un g  sein Geheimniß ' ^sroh" 
mehr. V om  Seestege auS hat er die Bernsteinsuch^ ^
obachtet und ist später unter 
Pelz. E r
manch schönes ^  . I'I« "
Sieben und ein halbe- K ilo  dieses Geigenharze- 0 "  ^
mark) hat 
lassen.

-  ->- ................... si- gegangen wie ein h
hat gethan, als ob er ebenfalls fleißig sua) - , ^  lsll 
neS Stücklein deS gefundenen Colophonium

'z w e i

am ^  b-

Ä L - > . '

er die Zoppoter Badegäste binnen

K ön igsberg , 10 . August. (D ie  Sicherung ^
der R uine deS alten OrdenSschloffcö B a lg a )  
der „ P r .  L. Z . "  zufolge seit langer Z e it  ein 
sonderen Fürsorge deS H errn  Oberpräfidenten 
sind dikserhalb P läne und Kostenanschläge au 
auch, soweit verlautet, die Zustim m ung deS Herrn y,,.- - 
gesunden haben, welcher sich bekanntlich fü r die Erha 
Bauwerke lebhaft interessier und allen hierauf bezügliHt ' 
wirksame Förderung angedelhen läßt. W ie der Herr 
Uch zu erkennen g«gkb«n hat, ist «S zur Z « "  
gängig, die lü r  B a lg a  beantragten M it te l  flüssig ZU "  ple ^  § 
gelegenheit soll indessen fortgesetzt im  Auge behalten ^  

die culturelle Entwickelung
v ° r  gänzlicher Der»'«

als Zeugin einer fü r 
P rov inz  hochbedeutsamen Epoche 
fa lls  bewahrt werden.

Aus dem Kreise Raguit, 8. August.
D ie  tropische Hitze in  der Ecnlezeil hat iu  dem 
daS Leben eine- jungen blühenden Mädchen- als 
Dasselbe w ar aus dem Felde deS H errn  G. m it ^  
schäftigt, stürzte aber plötzlich hin und war eine A lt l§ -
hat ein Schlaganfall dem Leben ein Ende gemacht. " 7 ^ ^  ,̂,l
Im ker sind in  diesem Jahre von dem Fleiß ihrer 
erbaut. Denn nicht genug, daß eS in  diesem Frühjay ^ ^  
Schwärme gegeben hat, auch die Honlgerträge lassen 
W itte rung  viel zu wünschen übrig .

Pose», 10. August. (B tih a s ik t.)  Um ^
erzwingen, stellten gestern, wie w ir  dem »Pos. Tgv>- 
bei dem F o rt V I I I  bei Iun iko w o  beschäftigten §hl ^ ,1 !
A rbe it ein, wobei sich herausstellte, daß die große -1t 
von einem ihrer Genossen zur Niederiegung der A l ^
worden w ar. M i t  dem Rädelsführer wurde ^
Prozeß gemacht, er wurde einer M ilitä rp a tro u ille  P
seine Ueberführung nach dem Poltz igefängnlß über ßir 

---------  G em üth" g lottvtlEntfernung dieses A ufw ieg le r- waren die 
sofort beruhigt und alle nahmen die A rbe it 
Den Störenfried dürfte eine epmplarische S tra fe  trm  ^tS 

Gnesen, 9. August. ( I u  da- Dunkel de-

.................... ...  ' "V rh -k " ' "
scheint etwa- Licht zu fallen. W ie verlautet, 
in Posen eine de- M ordeS verdächtige Person
dem hiesigen Justizgefängniffe überliefert worden

P e lp lin ,  10. August. (D a -  hiesige Diöcesa' 
w ird  am 4 . Oktober, M o rg e n - 8 U hr, durch "neu i  ̂ ^
dienst wieder eröffnet werden. AuS A n laß  diese- 
Bischof einen H irtenb rie f erlassen, der am nächste 
Kirchen von der Kanzel verlesen werden soll.

„ Ui>»— . z ' i
T h o r«  den 12. .0

— ( D e r  erste W e s t p r e u ß t s ü )  e ^
v e r b a n d )  w ird  seinen diesjährigen L e rb a n d -ta g
in Schlochau abhalten. I n  dem A u fru f heißt e 
dort zusammentreten, um wichtige Angelegenheiten da ^
stände- zu berathen und die gewerblichen Fragen, ^  ^sel 
deutsche Handwerkerthum lebhaft beschäftigten, 
zu lösen suchen. Unsere seit einigen Jahren MM  ̂ -
düngen, Zucht
jetzt schon von . „  „
die Genugthuung, daß auch die gegenwärtigen vle
unseren Forderungen freundlich gegenüber stehen, § iß ^ 
de- Handwerk- geschaffene neue ReichSgewerbeor ^  kl
diesem Jahre durch bedeutende Zugeständnisse an sj«
weiten worden. Fahren w ir  darum fo rt, un- 
binden und einmülhig fü r die Existenz eine- orga" ' ^ P . ^ l '  

................ ................. .. '  ^  .................

und O rdnung  in  daS Handwerk ö" ^
wesentlichem Erfolge geklönt worden ! " n

- " . 5 5 :

standeS einzutreten; seien w ir  ein Volk von 
brüdern und w ir  erringen d im  Handwerk 
goldenen Boden, sowie unserm lieben deutschen 
von zufriedenen treuen S ta a ts b ü rg e rn ! "  dlus 
stehen folgende Gegenstände: 1. E röffnung de
durch den Vorsitzenden. 2. Geschäftsbericht de- 
über daS V erband-jahr 1 8 8 6 /1 8 8 7 . 3.
die vom diesjährigen Reichstage augenommenen ^
der Reich-gewerbeordnung den Innungen . ^  ^
deS Verbände-, H err Recht-anwalt Gebauer-KoN  ̂ A
same Handhabung der Rechte auS tz 1006 der 1̂,-Huuv 8 a r^ n v ^ " ' rstt" '
hinsichtlich deS Lehrling-wesen-, 
dehnung der Innungen  auf die ländlichen 
H e rr M u lack -K o n itz . 6. Regelung der 
M eister- und Gesellenprüfungen. R eferent:
7. D ie  LegitimationSpapiere der Gesellen.
Schlochau. 8. Bericht über da- Gescllen»Nach
Verbandes. 9. B erich t über die Verbands-Sltz"tz ^ 
der Verbandskasse durch den RechnungSausschuv ^
Decharge. 11. Beschlußfassung über den O r  ^
bondS.ag-S.

-  ( D  - r  H  . r r  E i s  « n b o h  « 0 , ,
in Ergänzung einer früheren N o tiz  nochmals M hltell 
stimmung getroffen, daß behufs Erleichterung der 0 ,xti>^
welche in  der TotalitätSzone der S o n u e n f i n s t e r n ^  
likgen, zu d«n rnlspr-ch-nden Zügen der  ̂ ^ .
Fahrpre is schon fü r Gesellschaften von 10 » O  " i§kH ^

—  ( A c k e r b a u - A u s s t e l l u n g  ^  ^
A m  15. September w ird  in  Warschau eine
strie- und Ackerbau-Museum in  dessen Gebäude 
von Sämereien, Getreide, M e h l, Grützen, G ra l 
öffnet werden. ^ ^

—  ( B i s h e r  w u r d e n  d i e ' "

im" ,r'

B ä c k e r e i e n  h e r g e s t e l l t e n  ^  jedê  Fk

ber

Neuerdings werden diese Brode vielfach

„K om m ißbrode", in  der Weise angefertigt, ^  ^ r ie te "^  ^ 
immer daS volle Gewicht einer auf drei Tage v ^  ^
enthielt. Neuerdings werden diese B rode   ̂ M t  ^
wicht einer halben B rodportion  hergestellt. ^ s e  
Rücksicht sein, daß viele So ldaten, welche al
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r diese Weise eine leichtere und genauere Ber-
^  ^  ^ ^ d . dlnderulheilS erhalt sich da- Gebäck in diesen
^  juw L länger frisch, als in den ganzen Broden, sobald 

gelangt sind.
v o r g e s t r i g e  a u ß e r o r d e n t l i c h e  S t a d t -  

^  E u - B e r s a m m l u n g )  (Schluß.) 1) Der zwischen
^  n und der Königlichen Eisenbahn-Direktion zu Brom -

» Mer Vertragsentwurf betreffend den Bau einer Uferbahn 
! d " kine Aenderung erfahren, als der § 9 betrf. die AuS- 
^  gänzlich gestrichen, und § 10, handelnd von
^öißrtzt Eine wesentlich andere Fassung erhalten hat. Der 
^ 8  k in^^ ^  hiesige Handelskammer haben sich mit dieser Aen- 

^  seiyx ^"^anden erklärt. Magistrat ersucht nun daS Kollegium 
R  tziv » " " " 6 '  sowie um Bewilligung der Kosten von 40 000 

die a. ^olinSki frägt an, ob nach Fertigstellung der projektirten 
^kki hH^lzplätze am Finsteren Thore ihrem jetzigen Zwecke weiter 

^  holte dies wegen FeuerSgefahr nicht für rathsam. 
^  vor der ^E "d e r hebt diese Bedenken damit, daß die Anfschüttun- 

Hier  ̂ ^nbahnbrücke als Holzlagerplätze in AuSsicht genommen 
^8 e i l , ^ '  "k lä rt sich die Versammlung mit der Entwurf-Lnde- 
^ M ^ t  * und bewilligt die veranschlagten Kosten. 2) Der

 ̂ °^"irag t ZU genehmigen, daß bei Festen im Ziegelei- 
^ ^ 8  Verkaufsbuden eine Gebühr von 1— 2 Mark zur
^s. NeinigungSkosten erhoben werde, außerdem sollen die 

dxn Abätze nur an solche Budenbesitzer vermiethet werden, 
" diese ^ ^ ^ ie r n  der Festlichkeit genehm sind. D a - Kollegium 
rissen o ^"lrag  zu. 3) Zum Bauplatz für ein zu errichtende- 

§Akitz^,'^rckenhauS ist der Magistrat gewillt, eine Ecke deS 
L^nge do angrenzend an daS MajewSki'sche Grundstück, im 
^ Kyir 2000 O M lr .  an daS DiakonissenhauS zu verkaufe«. 

- " "  w ill das Ziegeleiwäldchen unbeschränkt seiner Be-
Ü Und ?^olung-ort für die Thorner Einwohnerschaft, erhalten 

, in geplanten Nachbarschaft eine- KrankenhauseS 
v v̂tz des diese- Erholung-Platze-. Dieser Ausführung schließt 
^trinllut» ^oul Bürgermeister Bender erhobenen Widerspruchs die 
d ^  tvig n ^nd llhnt die Vorlage ab. 5) Zur Entnahme von 
Akbttz "  Magistrat die Sandberge am altstädtischen Kirchhofe 
di Entnahme in Körben oder Säcken unentgeltlich,
-i îdellvL»/r Entnahme jedoch gegen eine Taxe von 50 P f. für 

^  m i^ r  ^0  Pf- für die einspännige Fuhre. D a - Kolle- 
, k " Proposttion einverstanden. 6) Bei Verpachtung 

M ^  aus ^  halben Drewenzflusse längs der Grenze deS Dorfe- 
^ Z e i t  vom 1. Oktober 1687 bi- dahin 1690 ist der 

in Leibilsch mit 17 Mk. Meistbietender ge- 
' Hie ^  ^ ird  mit Zustimmung deS Magistrat- der Zuschlag 

Üb ^  ^  die Tagesordnung in den VerwaltungSangelegeu-
kk« ^kvor die Versammlung zu den Finanz-Vorlagen
H ^ k i  interimistische Sachen erledigt, a) Mittheilung 
^ ls t i j^   ̂ sskr Bender, daß die in der letzten Sitzung angeregten 

^ Dampferfähre durch Verhandlung mit dem Fähr-
^  vor, f^nd, indem für die verkehrsreichste Zeit an Sonn- 

M ittag - und auch an den Wochentagen von 
^  Dampfer die Ucberfahrt vermitteln. Wegen
^  W Irr hat der Fährdampferbesitzer Huhn die Auslegung 

^^schen berichtigt, daß diese-Pfeifen von der Maschine
^Uns.» Kampfer- ausgehe. DaS Kollegium nimmt von diesen

Iltzk Kenntniß, d) Ueber die Ablösung der WolfSmühle
Referat übernommen. Besagte Mühle war 

^  ^  Vorwerk und wurde im Jahre 1840 an eine
^ ^  Einen jährlichen in ^  Raten zuzahlenden Canon 

Bestimmung, die etwaige Ablösung mit dem 
tzj^ffliirk zu fixiren. Der jetzige Besitzer nun w ill daS

ver^s'" ^u , 20 fachen Betrage ablösen; die in der lel 
das Gutachten befürworten den Antrag, demzufolge 

^ ^  ll ^^ü iu m  mit der Ablösung zu diesem Betrage einver-
^ Positionen deS Finanzwesen- berichtet S tv. Cohn.
^  Tttwak der Stadtschulen-Kasse schließt mit 129414 

V  von 129 318 Mk. in Ausgabe, mithin bleibt ein
8̂t!) l»nt ^0) Die monatliche ordentliche Kämmereikaffen-

^vti ^ ^ ^ ^ f^ u rä ß ig  stattgefunden und nicht- zu erinnern 
^ilri 1 N ^ ^  Protokoll-Vorlagen nimmt die Versammlung 

-Nur ^"EN Antrag deS Magistrat-, dem Beschlusse betrf.

letzten 
er-

'!§!

0'«

A

»4

^  ein, ^ ^ E N  Vereine gegen den Mißbrauch geistiger Ge- 
Ngen Jahresbeiträge von 10 M k. beizustimmen, um die 

12^** ^"e inS  kennen zu lernen und anzuwenden, wird 
SchlachthauSkaffe hatte für daS Etatöjahr 

Dkfies. ^Estand auszuweisen, vielmehr auS den Einnahmen 
^on 6000 M k. zu decken. Die Einnahmen betrugen 

,^ku ^  ö,42 ^ d ie  Ausgaben 34 644,80 Mk., so daß ein Vorschußi erusgaven .r4 b44,vo Mk., so datz etn ^orjchutz
Dawi ^Eibt. Kollegium nimmt von diesem Finalabschluß 
,i ^ t ist vie Tagesordnung erledigt und die Sitzung 

(F g "hr.
 ̂ ^   ̂k A b i 1 u r i e n t e n) an hiesigem Gymnasium

Das  ̂ fürriftlichen Arbeiten begonnen, dieselben währen 
îsl p ^s  K mündliche Examen findet am 27. August statt;

' ^ t  an 5 Abiturienten (sämmtlich Thorner) auf-
k» ^   ̂ e b "  ^Ealschule diesmal keine Maturitätsprüfung statt. 

u n h ^ ^ ^ E t . )  Auf dem gestrigen Vtehmarkt waren 
V)ur^ . *30 Schweine aufgetrieben, von letzteren 20 fette. 

8 k ^  für 1^. Z2— 34, Ha. 29— 31 M k. pro 50 Kilo

die E "  m a r k  t.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
^  P r o ^  V>ie einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln

^  ^^«tner, Mohrrüben 5 P f. pro Pfund, Kohl- 
P ^ o  Mangel, Schoten 10 P f. pro Pfd., grüne

k lV d l ^  As p '° 2 Pfd., WachSbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
2h Stück, Gurken 40— 60 P f. pro Mandel,

P. -pf. Pro Kopf, Wirsingkohl 5 Pf. pro Kopf, Blumen- 
^s ^0 P f . K o p f ,  Braunkohl 15— 25 P f. pro Kopf, Ka

lb ŝ. ^ Eund, Pilze 15 Pf. pro 2 Maaß, Blaubeeren
' Johannisbeeren 15— 20 Pf., Stachelbeeren 

h vld pichen 50 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 60 Pf. pro
d °>  v K'stch. d f-, B irn-n 1 5 - 2 0  P f., A'Pfcl 10 Pf.

^0 P f. Stück, Zwiebeln 25 P f. pro 3 Pfd., 
kl? 2 N). pro Pfd., Eier 50— 55 Pf. pro Mandel, 
^  d> n junge 0.55— 1,00 Mk., Enten 1,60— 2,50

^ c ^ f d -  m?!' daar, Gänse 2,50— 4,00 pro Stück;
^O Pf-, Hechte 50 Pf., Schleie 50 

 ̂ 1 25r 40 P f., Zander 50 Pf., Breffen
^  ^  Quappen 40 Pf. Krebse wurden mit 1

d-jahl,.
hss ° e r ic h t.)  verhaftet wurden 6 Personen. —

^  lvr «z ? ^ r ,  Namen- Keina, benutzte am 16. Ju li er. 
* ritz vetrn^.^IchästSlokale deS Kaufmann- Rosenthal hierselbst 

PlÜi^e" Rosenthal gehörigen Sonnenschirm
'thschuhe zu entwenden. Gleich nach seinem Ver-

, lassen deS Lokals wurden die genannten Gegenstände vermißt, der 
Verdacht lenkte sich sofort auf den p. Keina und bei Verfolgung 
desselben nach dem Bahnhöfe traf Rosenthal den Dieb mit den ge- 
stohlenen Sachen, die Plüschschuhe bereit- an den Füßen, dort an. 
Da kein Polizeibeamter anwesend war und der Stationsvorsteher der 
Aufforderung, den Keina zu verhaften, nicht Folge leistete, so konnte 
der Dieb, welchem nur der Schirm abgenommen wurde, mit dem 
Zuge abfahren. Gestern ließ sich Keina hier wieder blicken, und 
wurde sofort durch einen Polizeibeamten verhaftet; die Untersuchung 
ist bereit- gegen ihn eingeleitet.

—  ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Rectorstelle an der 
evangelischen Schule zu Christburg, Kreis Stuhm. Meldungen an 
KreiSschulinspektor Steuer in Rosenberg). Stelle zu Schmilowo, 
evangelisch. (KreiSschulinspektor D r. Block in Zempelburg.) Stelle 
zu Krusch, evangel. (KreiSschulinspektor Engelien zu Neuenburg.) 
Stelle zu Litefken, Kreis Stuhm, evangel. (KreiSschulinspektor Steuer 
zu Rosenberg.)

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a u -  
W ä r t e r . )  Elbing, Königliche Wasierbau-Jnspection Elbing, Bau- 
Ausseher, 70 Mk. monatliche- Gehalt und 35 Mk. monatliche Geld
zulage. Graudenz, Magistrat, Secretär des Standesamts, 600 M k. 
Jnsterburg, Bahnpostamt N r. 33, 2 Postschaffner, 800 Mk. Gehalt 
und 144 Mk. WohnungSgeldzuschuß. König-berg (Preußen), Post
amt 1, Briefträger, 800 Mk. Gehalt und 180 M k. WohnungS- 
gelbzuschuß. Kortau (bei AUenstein), Provinzial-Jrrenanstalt, zweiter 
Maschinist, 750 Mk. pro Jahr Gehalt und freie Station I I .  Klaffe. 
Neuteich (Westpreußen), Postamt, Landbriefträger, 480 Mk. Gehalt 
und 60 M k. WohnungSgeldzuschuß. Nidden auf der kurischen 
Nehrung, Hafenbauverwaltung in Memel, Leuchtfeuerwärter am Leucht- 
thurm in Nidden. Nagnit, Stadt-Polizeiverwaltung, Polizeiwacht
meister, 800 Mk. Gehalt und 100 Mk. WohnungSgeldzuschuß. 
Stallupönen, Magistrat und Stadipolizeiverwaltung, Polizeiwacht- ! 
Meister, neben freier Dienstwohnung 750 M k. Gehalt.

— ( c ^ t t e r r e )  Bei der gestern fortgesetzten Ziehung der 1 Vorlassen- 
lotterie fielen in der Bormittagsziehung

1 Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 15163
1 Gewinn von 10 000 Mk auf Nr. 73 081
3 Gewinne von 5000 Mk auf Nr. 106 947 132 436 188381.
39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3839 6407 8886 12 938 16 08«

27 831 37 038 41051 44 553 58 100 67 659 73 782 74 314 84 698 87 945
89 8*6 90 630 94 793 96 153 97 130 103 976 104 147 106 124 118 429 
119 718 124 991 125 806 132180 13S069 141378 154 358 158 760
160 903 162162 164 374 165 223 169 526 172 678 183 029.

36 Gewinne von 1500 Mk aus Nr 412 3691 16 823 17 932 20 624
33 214 33 617 42 658 53 459 55 780 65 216 68 862 70 656 71062 72 851
85 2i3  100 882 104 234 110 020 110 423 125969 126 550 126 633 130 533 
134 190 139 887 143 732 144 414 146 867 148 388 149 534 152 542
160 878 169 315 179 641 185 269

41 Gewinne von 500 Mk auf Nr. 5625 6583 7868 14 573 18 368 
19 018 21 716 37 258 38 539 41 109 43 704 48 767 52 529 54858 56 333 
57 262 58 525 63 537 64 756 74 572 75 326 85 896 88 189 89 176 98 660 
119 902 128 024 128 949 129 531 130 716 133 264 146 567 150 207
156 005 156 453 166 019 171857 177 064 179 296 183 988 185 593.

I n  der Nachmittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr 179 433.
1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 164 591.
32 Gewinne von 3000 Mk auf Nr 5766 9571 10 829 11 424 12 884 

16 153 16 217 25 143 32 631 41073 42 432 49 012 50 254 57 790 59 562 
61773 63 824 83 874 86 534 91 833 103 441 106 120 113 229 12 >408 
122 779 143 714 150 854 170 343 171 991 182 885 183 383 188107 

36 Gewinne von 1500 Mk auf Nr 4514 11 219 17 633 24 586 30 757 
33 571 46 633 47 036 56 830 58 056 60 226 62 292 80 364 91 218 95 078 
95 179 98 275 101878 105 107 107 405 108 539 110 922 118 974 121727 
133 893 135 793 145 901 146 928 147 028 151034 151 138 156 614 
161 844 177 470 188 836 164 757

35 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 513 1940 4540 5463 19 012 21 374 
22 037 23 426 30 395 57 364 65 051 68 714 69 436 73 666 76 336 77 246 
77 470 79 393 80 682 86 215 91 695 91 793 95 747 100 122 117 332 
117942 119297 119320 132319 137501 152374 154 799 156 296
160 304 174 724_______________________________________________

Kleine Mittheilungen.
Pehlitz, 9. August. (Der Unsitte), da- Zugvieh mit neuem 

Korn zu füttern, sind hier zwei Pferde zum Opfer gefallen, welche 
einen Werth von 1200 Mk. hatten.

Neuß a. Rh., 8. August. (Beim Rennen gestürzt.) Bei dem 
Rennen am Sonntag stürzte Lieutenant v. d. Lühe von den Pader- 
borner Husaren mit einem Pferde seine- Regimentskameraden v. TreSkow 
so unglücklich, daß er in der Nacht verschied, ohne die Besinnung 
wiedererlangt zu haben.

Lübeck, 11. August. (Verhaftung.) Heute wurde hier, wie der 
„Danz. Z tg." von hier telegraphier wird, der Recht-anwalt und 
Notar Philipp Plessing, Schriftführer deS nationalliberalen ReichS- 
vereinS, wegen Verdacht- deS DiebstahlS und der Urkundenvernichrung 
verhaftet, waS großes Aufsehen erregt.

Brüssel, 11. August. (FeuerSvrunst.) Vergangene Nacht brach 
in dem Laboratorium der der Stadt gehörigen, in dem PalaiS de M id i 
eingerichteten Industrieschule eine FeuerSbrunst auS, welche daS Ge- 
bände, in welchem sich die Schule befand, in einer Ausdehnung von 
etwa 60 Meter in Asche legte und alle Geräthschaften und Apparate 
deS Laboratoriums zerstörte. Auch daS nebenan gelegene städtische 
Laboratorium hat stark gelitten. Der Schaden ist ein ziemlich be
trächtlicher, eine Verletzung oder Verunglückung von Personen hat 
nicht stattgefunden.

Brüssel, 11. August. (Der Brand im Hertogenwald) breitet 
sich mit furchtbarer Gewalt auS. Die Flammen bedrohen das Schloß 
Franchimont, eine Besitzung deS Grafen Lannoy, sowie mehrere O r t
schaften. Die sogenannte „Baraque M ichel", ein sehr beliebter AuS- 
flugSort, ist gänzlich eingeäschert. D ie Regierung hat Truppen nach 
der Unglück-stelle beordert. Laut Zeitungsberichten hat jetzt auch der 
Brand auf preußische- Gebiet übergegriffen. Der bekannte Badeort 
Spaa, wo jetzt taufende von Fremden weilen, ist bedroht. Trotz der 
aufgebotenen Rettungsmannschaften ist eS bisher nicht gelungen, den 
Brand zu hemmen.

New-Aark, 11. August. (Dürre.) Unter der landwirthschafl- 
llchrn Bevölkerung der Staaten de- Centrum- und deS Westen- gab 
man sich in Folge der anhaltenden Dürre und deS Mißwachse- der 
Futterkcäuter großen Besorgnissen hin. I n  einigen Gegenden hat sich 
gestern endlich Regen eingestellt.________

M annigfaltiges.
( G i g a n t i s c h e  R e n n p r e i s e ) ,  von denen der eine 

immer bedeutender al- der andere, werden, wie die „Sportwelt" 
schreibt, jetzt in England von den einzelnen Rennleitungen aus
geschrieben. Der Ruhm, den höchsten Preis proponirt zn haben, 
gebührt indeß Leicester, welche- für das Jahr 1889 unter dem Namen 
Prince of Wale-' Stake- ein Rennen für Dreijährige ausgeschrieben 
hat, dessen Preishöhe 400 000 Wk. betragen soll. Diese Summe 
wird, wie bei allen in jüngster Zeit kreinen Rennen, durch den Ein
satz der einzelnen Besitzer aufgebracht, der in diesem Falle 2000 Mk. 
beträgt, ohne daß ein Reugeld stipulirt ist. DaS Rennen, in welchem 
der Sieger 330 000, daö zweite Pferd 40 000 und daS dritte 
20 000, sowie derjenige, unter dessen Namen der Sieger genannt

wurde, 10 000 M k. erhalten, wird über 1700 Meter gelaufen 
werden. I n  gleicher Weise ist in Leicester 1888 ein Rennen für 
Zweijährige, die Portland-Stake-, mit einem Preise von 200 000 
Mk. ausgeschrieben.

( H e i r a t h S a n t r a g  i n  d e r  S o m m e r f r i s c h e . )  Eine 
schöne und liebenswürdige Wiener Hofschauspielerin hatte während eine- 
AuSflugeS in einem bekannten Wallfahrtsorte auf ihren Spaziergängen 
häufig den Sohn deS GastwirthS, bei welchem sie wohnte, als Führer 

I mit sich genommen. Der junge Mann kletterte ohne Bedenken auf 
die höchsten Felsenriffe, um der schönen Fremden eine seltene Blume 
zu pflücken. A ls die Stunde deS Scheiden- kam, wollte die dankbare 
Künstlerin ihrem Begleiter einen Dukaten zum Geschenke wachen. 
Dieser aber wie- die Gabe zurück und sagte in zutraulichem Tone: 
„Behalt'- Euer Geld und wenn'- Euch recht ist, geh'n w ir mit ein
ander zum Pfarrer . . Leider konnte die Künstlerin diesen En- 
gagement-antrag fü r- Leben nicht annehmen.

( B a r o n  C o h n  i n  K a r l s b a d . )  Der bekannte Defsauer 
Bankier, Baron Cohn, welcher kürzlich von Portugal den Orden der 
unbefleckten Empfängnlß bekommen, war neulich in Karlsbad. D ort 
wird die offizielle Kurliste auf der Stadtpolizei zusammengestellt. 
Dorthin schickt der beglückte Hau-wirth den Zettel mit dem Namen 
seine- vornehmen Miether-. Der betreffende Beamte, dem offenbar 
die zu seinem Amte erforderliche Vorbildung fehlt, läßt alle ihm be
kannten Adel-geschlechter Revue passiven, von dieser Baronie kann er 
nicht- entdecken und so verfällt er endlich auf den schlauen Gedanken, 
daß wahrscheinlich eine ungenaue Schreibweise der Vornamen unter
gelaufen sein möge. Und wie steht nun in der offiziellen Badeliste? 
„B . Aron Cohn." Schauderhaft! — Aber da- beste an der Ge- 
schichte ist, daß sie die „ F r e i s i n n i g e  Z e i t u n g "  zuerst berichtet 
und daS „ B e r l i n e r  T a g e b l a t t "  sie ihr nachgedruckt hat!

Telegraphische Aepeschen der „Tyorner Messe^.
sVolff's Telegraphenbureau^

N e l v  - V o r k , 11. August. Durch Bahnunfast 
bei Ueberfahrt des Niagaras brach die Brücke und 
der Zug stürzte in den 77 M eter tiefer liegende« 
Strom. 7st Leichen find aus der große« Zahl der 
Todten bereits aufgefunden; außerdem viele Ver» 
wundete.

W i d d i n » 11. August. Prinz Ferdinand von 
Kobnrg ist heute Abend um 6 Uhr hier einge- 
troffen und wurde enthusiastisch empfangen.______

Für die Redaktion verantwortlich: Paul^)omtir- wski rn ^horn

Kandelsverichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

Berlin, den 12. August.________________
>11 6 87. jl2 8. 87

FondS: fest.
Ruff. B a n k n o te n ................................... 178 178— 60
Warschau 8 T a g e ................................... 177— 90 178— 30
Ruff. 5 °/„ Anleihe von 1877 . . . 98— 70 98— 60
Poln. Pfandbriefe 5 ° / , ....................... 55— 80 56
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 51— 50 51— 50
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» . . . 97— 90 96
Posener Pfandbriefe 4 ° / ^ ....................... 102— 40 102— 60
Oesterreichische Banknoten....................... 161— 85 162— 20

Weizen gelber: August................................... 1 5 0 -2 5 149— 25
Septemb.-Oktbr.......................................... 151— 75 150— 25
loko in N e w y o r k ............................. ..... 81 81

Roggen: loko ......................................... .....  . 114 114
Septemb.-Oktbr........................................ 1 1 5 -2 0 114— 50
Öktbr.-Novbr.............................................. 117— 25 116— 50
Novbr.-Dezbr............................................. 119— 25 119

Rüböl: Septemb.-Oktbr....................... ..... 4 4 - 1 0 43— 90
Oktbr.-Novbr............................. ..... 44— 50 44— 40

S p ir itu s : l o k o .............................................. 69— 30 71
August-Septemb......................................... 69 71— 80
Sept.-Oktbr...............................  . . 69— 50 72— 40

Diskont 3 pCt., LombardzinSsuß 3 'j, pCt. resp. 4 !-Cl.

D a n  z i g ,  11. August. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Veränderlich, 
Himmel bewölkt Wind: W

Weizen loco ohne Umsatz, dagegen sind auf Abladung 150 Tonnen 
russischer Weizen schmal glasig 132pfd a 135 M. per Tonne zum Transit ge- 
gehandelt. Termine August transtt 135 M bez, Sept-Oktober inländ. 153 
M. bez, transtt 132 50 M. vez, Oktbr-Novbr transtt 132 50 M. bez , 
April-M ai transtt 138 50 M. B r . 138 M Dd RegulirungspreiS 140 M.

Roggen in guter Frage bei etwas besseren Preisen. Bezahlt wurde für 
frischen inländischen 117pfd 103 M.. 106 7pfd 103 50 M., 122pfd 104 M., 
für frischen poln zum Transit 127pfd 81 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine: Sept-Oktober inländ. 103 M. bez., unterpolnisch 60 M. Br., 79 
M. G d , transtt 78 M B r . 77 M. G d, April-Mai inländ. 114 M Br., 
113 50 M. G d , transtt 83 M. Br., 62 50 M. Gd RegulirungspreiS in
ländisch 101 M., unterpolnisch 80 M , 7V transtt Mark.

Hafer inländischer feiner erzielte 98 M. per Tonne.
Spiritus loco 67 M Gd.

K ö n i g s b e r g .  11. August. S p i r i t u  8 b er i cht .  (Spiritus pro 
10 000 Liter pLt ohne Fatz fester. Zufuhr 20 000 Liter. Loco 66.75 M.. 
pro September 68 M. Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Loko 67,25 
M. Vr.. 66,75 M. G d, 66.75 M bez, pro August 67.50 M. B r , 66.75 
M. Gd., — — M bez, pro September 68.50 M. Br.. 68,00 M. Gd., 68 00 
M. bez, pro September-Oktober —,— M. B r , — M G d , — — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
__________Thorn den 12. August.

St. Barometer
mm.

Therm.
0 6 .

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

1 1 . 2 kp 750.2 -  19 1 10
Sdp 750.1 -  14.5 9

12. 7da 748.3 -  13.4 10

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (10. p. Trinitatis) den 14 August 1887.

Altstädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit und 
LmmauS in Wartenburg

Neustädtische evangelische Kirche:
Vormittags 9 '^  Uhr: Herr Pfarrer Ändriessen. Beichte und Abendmahl

nach der Predigt : Derselbe.
Vormittags 11'/- U hr: MMtärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs

Katechisation mit den Konfirmanden der Stadtgemeinde.
Nachmittags 2 U hr; Kindergottesdienft Herr Ga'rnisonpfarrer Stühle

K a l i w e r k e  A s c h e r - l e b e n  5 P ^ N  O  b l t -  
g a 1 i o n e n. Die nächste Ziehung findet am 1. September statt. 
Gegen den EourSverlust von ca. 1's, pCt. bei der AuSloosung über
nimmt da- BankhauS C a r l  N e u b u r g e r ,  Berlin, Franzö
sische Straße 13, die Versicherung für eine Prämie von 9 Pfennig 
pro 100 Mark.



A usschre ibung
Die Ausführung der Arbeiten und 

Lieferungen zum Bau von
6  W o h n g e b ä n d e n  m i t  

S t a l l r a u m
im Vorwerksbezirk Sablonowo, der 
Herrschaft Rynsk im Kreise Thorn, 
soll in öffentlicher Ausschreibung ver
geben werden. D ie Eröffnung der be
züglichen Angebote, welche in ver
schlossenem, m it entsprechender A u f
schrift versehenen Umschlage dem Re
gierungsbaumeister M e s s e r s c h m i d t  
in Posen einzureichen sind, findet am
Sonnabend den 27. August 1887

Vorm ittags 11 Uhr
statt.

D ie Zeichnungen und Bedingungen 
sind werktäglich während der Dienst
stunden in dem hiesigen Bauam t der 
Ansiedelungs-Kommission (Regierungs
gebäude) oder im Rentamt zu Rynsk 
einzusehen. D ie Angebotsformulare 
sind gegen Erstattung von 2,0 Mk. 
von hier zu beziehen. Zuschlagsfrist 
2 Wochen.

Posen den 6. August 1887.
Der Präsident

der Ansiedelungs-Kommission.
2 . A .:

____________ L to lv io llo .____________

B ekan n tm achu ng . 
Sonnabend den 13. d.M.

Vorm ittags 11 Uhr 
werde ich vor dem Gasthause des Herrn 

in G r . - M o c k e r  
8 Stück Milchkühe,
2 vierschaarige Pflüge und 
1 Arbeitswagen 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah
lung verkaufen.

V 2 v v d o llo s k i, Gerichtsvollzieher.

B ekann tm achung . 
Dienstag den 16. d. M.

Vorm ittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hiesigen Königl. Landgerichtsgebäudes

eine kleine Eckert'sche Dampf
dreschmaschine, weche auch für 
Pferdebetrieb eingerichtet ist, 

öffentlich meistbietend gegen baare Zah
lung verkaufen.

Thorn den 12. August 1887. 
v L v v k o l l i is b l, Gerichtsvollzieher. 

> > A  Waschtoiletten jed. A rt, 
F H I *  modern, in Nußbaum m it 

» U  » I »  M arm or, sowie lackirte 
Blech- u. Eisentoilettcn, 

schon von 10— 200 M ., sow. Beleuch- 
tungsgegcnstände zu Gas, P etro l. und 
Kerzen b illig  kaufen w ill, wende sich 
an TRoiuas Oooäsoo, B e rlin  ^V., 
Verkaufsgeschäft Potsdamerstraße 2 In , 
Fabrik u. Kom toir Kursürstenstraße 38.

I lC L L il  "  V6I'86Nä6t  61N6 L r 036llÜ1'6
über natürlieke, Z68unäk6 tliede 
?Ü6A6 86Z6N 30 kk. in Lriskmaricen
»llßo «Lrtuvß, SorUll, riLvuker 15.

L e h r K o n tra k te
zu haben bei 0 . v o m d r o v o ll i .

» M o m e n t - k k o lo S ra p Iü tz .  I
Das K

A te lie r  fü r  Photographie 8
von

L .  « » c k s  r
an der M auer 463 VÜOKkk an der M auer 463 8

empfiehlt sich zur Ausführung von M o m e n t - A u fn a h m e n  jeder 
A r t : fü r Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, A  

Landschaften rc. zu billigsten Preisen in bester Ausführung. W
LsstvUlliißoll llLvd LllssvrdLld vvrckso prompt Lvsßoküdrt.

D i e W

Farben äTapetenhandlungs

llsmdouillkl- 
Vollblutkooräs

S a v n K v r a i i
p e r  H i o r n ,  ^ 6 8 t p r o i i 8 8 o n .  

Abst. siehe „Deutsches Heerdbuch" Bd. 
I I I  pax .128 und Bd. IV  xa§. 157".

X X I .  X u ü t io n
über ca.

6 0  R am b .-V o llb lu tb ö cke
am

Donnerstag, 25. August c.
N a c h m it ta g s  1 U h r .

^  N e i d e r .
D ie  H e e rd e  w u r d e  v ie lfa c h  

m i t  d e n  höchsten P r e is e n  a u s 
g e ze ich n e t.

von

1 8  e l I l l e r .
v o rs o k to s tr .  l l l r .  96 V L L O S r H l  S o ro o d ts s tr . d ir . 96

W
W

s
W  
M

W
^  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen ih r reichhaltiges M  
M  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten T a p e te n  nebst E  
M  passenden B o r d e n ,  streichfertigen O e l-  sowie tro c k e n e n  F a r b e n  M  
M  in allen Nüancen, P in s e l ,  O e le ,  S tu c k ro s e t te n ,  S c h a b lo n e n  W  
M  und B r o n z e n  rc .  —  Größte Auswahl in T a p c te n re s te n  zu allen

annehmbaren Preisen

E ............. ........... ................^

annehmbaren Preisen.

T ape tenm uste r stehen zu D iens ten .

M ' 8  b M iid w tö  M M D

M / ' s  s m c / /-sz /rs

r/6^/r 5/6 5/>,c/ m/k i/'-6/'T6^6/i,
a/§o Lk6/iar/ c/a§ l̂/556//6/? /o/r /.s/'/rs/r^aLks/r,' 5/6 6?'/t/'//6/i a//s 
c/6^§6n a/, F/ZZ/A^/Z, c/6/'

5 /^6 /) t/^c/ ?<2§§e/r. ____

W eißbier,
s laschenre if»  empfehlen

M  4 ^ . V S » « I ^  K a i » ,
« L "  H e u te  u n d  m o r g e n :  -L N

F e ins ten

L i r s e k s a t t
f r is c h  v o n  d e r  P re s s e ,

«Liter 55 H»f.
4» . Rll t  ^  M «  I ,  t  v  I  «k.

H p t s l v e l l l
empfiehlt

I L .  « F N 8 K I .  B ie r d e p o t»  
_________ im  N a th h a u s .

S L k r o o  vt-a. n. -.ss.
rnLnxi.18 1-incoi.ki svr-a. Ll. —.so. vt-a. n. —.ss. vtriä. - kaar DL. 1.20

loäsr Krsxsn kann eine WovtlS >sn§ xstraZen vvoräen.

k a b r ik lL s s e r  V02 L l ö / s  L t o S L r a § e r l  in
ll t»«ru  bei r.MevLol uncl M rx Lernn 

oäor äirekt vorn
Vorsanät - Oosokätt N L X  L  L V I4 0 H ,  Î oipriss - klagrviti!.

W M M i

3 0 0 0  M a rk
auf sichere Hypothek sofort zu vergeben, 
am liebsten auf ein länd l. Grundstück. 
O ffert, unt. 30 i. d. Exp. d. Ztg. erb.

M o h rrü b e n ,
bestes Futter gegen Kröpf, verkauft
« « » t - k - S c h ö ,« W a ld e .  Bestellun- 
gen nimmt an » v m r lv d  Ik o tr .

E in sehr g u t  erhaltenes, elegantes

Z w e ira d  3V "
zu v e rk a u fe n .  Anfragen erb. in der 
Exp. d. B l._________________________

E in 2räderiges K a b r io le t  
und eine leichte B r its c h k e  
stehen preiswerth zum Ver- 

kauf. W o? sagt die Expedit, d. Ztg.

L

1V!^vw8 Voi_K86lle»kkr driusvu äü8 Beste 
»11er Icktteratursii 
iu musterxültisser 
Leardeitim^inxe-

Vsrla? clss LlblloxrapIüsoliM Instituts In LsIMx. d",sxi°v
^Verrei6bni886 äsr ersebiMtznen Summern gratis in allen Luelilianälinigen. los dMixem kreis.

10m
js0v Nummvn^M

cktzsine W o h n u n g  zu vermiethen. 
O L L ro vo ir l, Zakobsstr. N r. 230^..

^ re u n d l. Wohnung v. 3 Z im . v. I.O k t. 
^  z. vm. Coppernicusstr. 210. prtzolt.

- L L O s t s c k b a d Z O M t ! « -
S t a t io n  d e r  H in te rp o m m e rs c h e n  B a h n ;  /, S tu n d e  v o n  D a n z ig .
Reizende Lage. M ild e r Wellenschlag. Schattige Promenaden und Parks am 
Strande. Kalte und warme See-, S oo l-, Eisen- rc. Bäder und Douchen. 
Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer-Theater. Großes elegantes Kurhaus. 
Vor- und Nachmittags Konzert der Kurkapelle. Rsunions. Gondelfahrte» rc. 
1886 Badefrequenz 5284 Personen. Gute und billige Wohnungen. —  P ro 
spekte versendet und Auskunft ertheilt ______ I t i« ?

E  i / „ l /

t t  SS

QLS. Ik4 l- -̂I S K1.. 9'/, «VI.

Vikssserhsilanstsll 8s«l Llgersburg
im  T h ü r in g e r  W a ld e .

Renommirteste Anstalt f. Anwend. d. Wasserheilverfahrens; fü r elektr., 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Massage u. Heilgymnast.; f. k lim at..u . Terrain- 
Kuren, f. M itchell's Mastkur; fü r Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison 1. 
A p r il bis 1. Oktober. —  Kur das ganze Zahr. —  520 M et. ü. M . —  Eisen
bahnstation. —  Ausgezeichn. Verpflegung. —  C ivile Preise. —  Am 29. M a i : 
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion « n v l l l .  « » r H v i u s k l .  —  L  » .  k k l o l i r .

Soeben erschien:

Aus Frankreich, ß
B ild e r  un d  Skizzen

von
A . K. Ueterssen.

470 Seiten.
Pre is ungebunden 5  M a r k »  hochelegant gebunden 6  M a r k .

Dieses hochinteressante Buch ist zu haben in allen Buchhandlungen und 
in der Verlagsbuchhandlung I .  Z e n k e r  in B e r l i n ,  Wilhelmstraße 12.

Ostseebad Rügenwaldcrmünde
verbunden m it warmen See-, S oo l- und jeder anderen A rt medicinischer 
Bäder liegt unm itte lbar an der Ostsee, umgeben von ausgedehnten 
Parkanlagen, in der Nähe des großen fiskalischen Hafens und der 
Rettungsstation fü r Schiffbrüchige. Korsofahrten in Dampf- und Segel
booten auf See und Fluß, regelmäßige Konzerte rc. rc. bieten den 
Badegästen angenehme Zerstreuung. Eine vom Fiskus durch T ief
bohrung erschlossene Quelle liefert in einem gelinden alkalischen Säuer
ling  ein ganz vorzügliches Trinkwasser. Pensionen fü r Einzelne und 
Fam ilien, sowie freundliche Privatwohnungen find, den Anforderungen 
der Neuzeit entsprechend, in allen Größen zu sehr soliden Preisen hin
reichend vorhanden. Jede gewünschte Auskunft ertheilen bereitw illigst: 
die Verwaltung des Friedrichsbades und der Kurhausbesitzer D o h e r r  
in Rügeuwaldermünde.

k s m i l i e i i - 8 i O
von -Er »xgt

in voiMAliek. Qualität 
milä kür äio Haut unä clabe - 
smplöblcmswtzrtb, ä ?1uva 
Stück 60 ?f., riu Kation w 

Idorn bei k. Moorob 
Oulmsos bei köliX

äov
v .-. ^  

ä e r E

'N
-U io n ; äurok äio ks rü km to ^n
als bostosStärkunASmittoi
unä Livävr empkokion. 
sokr killiAon sirois ^  
StärkunZsmittol unä als t 
ru §6brauekon. Vorkaut r» " 
?rvisov doi: , .

X . ?>8lKo^sli>,
Sellünsso

8 ^ U t s e d e r n  sowie alle ^  H
^  V  H a n d s c h u h e H

wazchen und gut gefa ^
^  Gsrrntie des Ilichtsdflrbtn - ,  ^
2  T u c h m ° c h ° r « - .

l l r .  e i s i g

K ü n s t l ic h e  G e b if fe  , q,
und sorgfältig

K o N 8 l : ! i s I K L l . E
Loi-Iiri
künlosun» sämwtliedoi Ztre^
odvo L d ru g  v o r  VortLU
roollo LustukrunK  ,  
xssokätto per Oasso o

.u  d illiAston 8atr«°

K o s-8 6 6 ^  F t e c h t A c . '
g e g e n  je d e  A r t  v o n  ,

Heilung garant. Frau 
tzeilanstalt für siechten,

M in e  komf. eingerichtete W o h n u n g  
^  v. 6 Z im . u. Zub. vom 1. Oktbr. 
zu verm. Näh. in  der Exped. d. B l.

FLKfine herrschaftliche Wohnung sofort 
zu vermiethen.

8 . L la m , Kulmerstr. 308.

^  » « .N A S H
;  fache thätig. B e c . E , t -  !>'' 
ß che rchen  über P "  ^

e t« « » t8K
F r a u  N ie .

B e r l i n ,  Lützows t w ^ b ^
I n  meinem Neubau ^

50 —  ist noch eine
g roß e  h e r r s c h a f t lE  s!
m it Wasserleitung. d a ° ' 
Wunsch auch Pferdes a ' h^, .
tober d. I .  ab S U v e u ^ x ^ .

M ro ß e  herrschaftl E  ^
W  Z u b . v e r s e t z u n g ^ ^ ^ ^  
früher z .vm. ä i ' ^ t s

H a u s f lu r
Seglerstr. 146-

1887. L
L

L
August . .

14 - lö
21 22
28 29

September
4 5

11 12
18 19
25 26

O ktobe r. . — - —

Druck und Verlag von L. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


